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die Literaturliste e ging den 2003 Bischof VO  — Würzburg, inzwischen 1m
Veranstaltern des Symposiums durch die Be- Ruhestand, War als Junger Theologe „Journa-
schäftigung mıt Ludwig Harms und selinem ist  ‚6C beim Konzzil. Seine Aufgabe War C5, jedegeschichtlichen Erbe zugleich Impulse für Woche während der Session des Konzils (14
die aktuelle Arbeit In Kirche un:! Mission. September bis 21. November einen Be-
Der Herausgeber, Dozent Kirchenge- cht über das Konzilsgeschehen für die Wo-
schichte und Praktische Theologie Mis- chenzeitschrift „Echo der Zeit“ schreiben.
S1IO0NSsem1nNar Hermannsburg, hat sich zusatz- Sch. Wal In dieser Funktion Nachfolger VO:  e
lich mıt wel Beiträgen dem Sammelband Wolfgang Seibel 5J; der 1n den ersten beiden
beteiligt mıiıt inem Überblick S. 5-9) und Tagungsperioden solche Berichte In Orm
ınem Aufsatz über den Jungen „Ludwig elines Briefwechsels geschrieben hatte. Sch.
Harms —1850* 5.69-85) Heinrich tat dies nicht mehr In dieser Form,
Öger geht der „Rezeption der plattdeutschen sondern der ines „5Sinn und Hinter-
Arbeit VON Ludwig Harms“ nach (S. 41-56); gründe  et erschließenden Berichtes 9{f.) Es
Andrea Grünhagen untersucht die Prägungen War ine einmalige Chance für den damals
VOIN Ludwig und TIheodor Harms durch ihr Jahre jJungen Theologen. Das Buch doku-
Elternhaus insbesondere durch ihren ater mentiert die damaligen eıtrage un VeIrI-
Christian Harms S. 57-68) Hartwig anderter Orm.
Harms fragt nach „Ludwig Harms als Pastor Die Tagungsperiode des Konzils Wäal
der Hermannsburger (GGemeinde —1865 zweifellos die wichtigste. {DIie Tagungspe-
s und beleuchtet dessen pastorale riode War gewissermafsen die Phase des
Tätigkeit 1ın Hermannsburg einıgen Punkten „Warmlaufens”, in der das Konzil, die
über den VOIN Reller behandelten Zeitraum. Erwartun wichtiger eute der römischenMissionsgeschichtlich bemerkenswert ist der Kurilte, SIC unter (teilweise peinlichen) Über-
Beitrag VOINl Christoftfer Grundmann: T-ud: raschungen sich selbst und seiner
WI1g Harms und die Mission Vision und eigenen uftorıtal fand und sich weıgerte,
Wirklichkeit“ (S. 03-138), der den eigenwil- 11UT vorbereitete Vorlagen abzunicken. Die
ligen Führungsstil des Gründers der Her- Tagungsperiode 1963 erarbeitete die VeI-

mannsburger Mission kritisch hinterfragt. gleichsweise „leichteren” Vorlagen, nicht
Den Beitrag der Hermannsburger Missıon etzt die Liturgiekonstitution, un! bereitete

untersucht sich in teilweise dramatischen DiskussionenMissionsgeschichte Afrikas
Clemens Gütl! unter der Überschrift SORET auf die schwierigen exte VOTL. Diese
Dynamik früher interkultureller Begegnungen dann die Ihemen und Grundsatzentscheidun-
zwischen Zulus, Iswanas und Hermannsbur- gCH der Tagungsperiode: Kirche, kume-

1ssionaren sudlichen Afrika“ N1ISMUS, Religionsfreiheit, nicht-christliche Re-
S 139-151). Der Sammelband schlie{ßt mıiıt ligionen, Miss1ion, Kirche A der Welt VOI

heute“. ank dieser intensiven Arbeit, e1IN-praktisch-theologischen Impulsen Seel-
und Gemeindeaufbau durch die Be- schliefßlich teilweise Vertagungen, konnte die

SCONUNG mıt Ludwig Harms VO  3 eter Zim- Tagungsperiode VO September bis Dezem-
merling und ohannes /Zimmermann SOWl1e ber 1965 vergleichsweise ruhig Text Text
Hinweisen auf einschlägige ılteratur se1it 1978 verabschieden, wenngleich nicht hne teil-
un einem Personenregister. Der 200 (Ge- welse umfan eiche kleinteilige Nacharbeit.

So liest sich Buch über die Arbeit derburtstag des Heidepastors und Begründers der
Hermannsburger Mission hat das Interesse Tagungsperiode wI1e der Plot für einen oku-
ihm und seinem Werk NEeUuUu belebt und seiner mentarfiılm über das Konzil auf dem Oöhe-
Erforschung wertvolle Impulse gegeben punkt selner Arbeit. Denn die hier noch inmal

Marburg Wolfgang Bıenert publizierten damaligen eiträge sind Ja nicht
Rückblicke, sondern Ausdruck der Hoffnung

eiINe Kirche der Freiheit, des Dialogs, des
Paul-Werner Scheele: Journalist eım Kon- Dienstes, auf ine „‚Kirche der Armen  b Nichts

z1l. Erfahrungen und Erkenntnisse der War schon gesichert der geradezu 1NVeELI-
Session. Mit einem Beitrag Von arl illen- lierbar INS Bewusstsein der Katholiken einge-
brand Das Konzil un seine Folgen, W uürz- Alles War Hoffnung, freilich eupho-
burg: Echter 2010, geb., 175 S ISBN: 978- risch befeuerte Hoffnung Vertrauen aufden
3-429-03263-0 Durchbruch Einsichten, denen niemand

widersprechen würde. Und heute? ES
Paul-Werner Scheele, vormals Professor darum uch In keiner Weise befremdlich,

der Theologischen Fakultät Paderborn und wenn immer wieder VOonNn „Kirche“”, „Kirche“
Sektionsleiter dortigen Johann-Adam- und noch mal „Kirche“ geredet wurde (19-28)
Möhler-Institut und später dessen Direktor, während heute das Wort her spontane
dann ‚.ben dort Weihbischof,; VOIl 19/9 bis Abwehrgefühle auslöst.
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ber zunächst schildert Sch. die Möglich- wegte: DIie weltpolitischen Faktoren, die die
keiten und Unmöglichkeiten elines Journalis- Solidarität der SANZCH Menschheit erfordern
ten beim Konzil. Er War nicht In das Konzils- mıt aufschlussreichen /itaten AdUus den Ver-
geschehen konkret Iso In die Beratungen handlungen (IO01f)9 die Warnung VOT elıner
und die Erarbeitung der exte einbezogen. unrealistischen und zudem glaubenswidrigenber konnte einen Blick AUS nächster ähe Fortschrittseuphorie die Rücksicht auf
erhaschen durch die Möglichkeit, gelegentlich die Bischöfe In den ommunistischen Ländern

den Debatten der Generalkongregationen (108{f.) die Ausführungen über Ehe un!
ın St. eifier teilzunehmen. Er konnte seine Familie, ber mıiıt Ausklammerung der akuten
Beobachtungen machen beim ingen Probleme 1mM Hinblick auf die geplante papst-bestimmte Formulierungen. Br konnte liche KOommıission (115ff.) Zwischen all dem
den Pressekonferenzen teilnehmen und hatte der Streit das Marienkapitel ın der

Kirchenkonstitution und ber die „Mittlerindie Möglichkeit, V orträge Von Konzilsvätern
hören, Kontakte muıt dem Einheitssekreta- aller CGnaden“ (1

rlat pflegen bis hin persönlichen Be- DIe Session Warlr die intensivste Arbeits-
SCHNUNSCN. (13-18) Naturgemäfß folgen phase des Konzzils. /u bewältigen War uch
dann die eiträge der Abfolge der Beratungen. noch der Text über die Mission (127fi3 die
Das lässt sich nicht zusammenfassen und 111US55 Ereignisse des „schwarzen Donnerstags‘uch nicht zusammengefasst werden. ber (140£.) die Verabschiedung der Kirchenkons-
INa  e} kann auf einige Highlights hinweisen. 1tution (142{£.) die der Verfasser ıner kurzen
/Zum Beispiel der hübsche Vergleich des Würdigung unterzieht, als s1e noch geradezuKonzils, dem die Bischöfe aus aller Welt taufrisch War (145 S
zusammenkommen‚ mıiıt der leicht chaotischen Ein nüchterner, ber hofinungsvoll und
Situation auf den Straisen Roms die entschieden nach VOTN gerichteter Rückblick
'UuCI Regeln für die Diskussionen auf dem auf das Konzil und seine Folgen VOINl arl
Konzil die sich Jetz| bewähren: die Hillenbrand 3-1 beschlie{ßt das Buch
„Zeichen“”, die der aps und das Konzil etizten Hıler wendet sich der Blick VO Konzil EB
(die Jerusalem-Reise Pauls V1L.; die Be CSNUNg actu  « auf das Konzil als Ereignis der Kirchen-
mıit Patriarch Athenagoras), dam noch geschichte des 20. Jahrhunderts und seiner
überhaupt nicht In ihrer Bedeutung verstanden Bedeutung für die Kirche des AA: Jahrhunderts.

Die Konzelebration mıiıt dem aps hne Als Paul-Werner Scheele seine Berichte
Huldigung, 1MmM Zeichen des Kreuzes (33 das schrieb, War Hillenbrand Jahre alt 1983
Problem der Kollegialität der Bischöfe (42-4 ernannte ihn Bischof Sch. ZUm Regens des

Priesterseminars und 1996 ZUumm Generalvikarder heftige Streit die Religionsfreiheit
8-—51; 54{.); das Verhältnis der Kirche und würdigt dankbar den gemeinsamenden Juden (56-61); die Debatte die Einsatz für die Sache des Konzils In beiden
Offenbarun skonstitution (63ff.; 9-74); der Ämtern
Streit d: Okumenismusdekret und die Zı ınem Zeitpunkt, das Konzil mehr
ökumenische Öffnung der Kirche (74-77); und un! mehr sich auf eın Konvolut VOINN exten
schliefßlich die Knack unkte „Laien”“ und reduziert, deren sachgerechte AuslegungVerhältnis TT „Welt“ 1-86; der Verfasser gestritten wird; in der die etzten Zeitzeugenlässt sich eigenen Überlegungen motivle- aussterben und die Atmosphäre der weltweiten
ren). Es ging natürlich uch ıne „tiefere Begegnung der Bischöfe auf dem Konzzil nicht
eu!  g des Zölibates“ Das Ende des mehr nachvollzogen werden kann, bietet das
Konzils War Ende der Session noch ffen Buch zumindest ausschnittweise eine Verle-
(88f.)! DIe Kontakte mıt der Orthodoxie bendigung des Geschehens auf dem Konzil
kamen vorwarts (93-97) un: die „Patriar-
chatsstruktur“ der Kirche wurde in Verbin- (Greneration inzwischen der Enkel

selbst. Darin liegt se1in grofßer Wert eine

dung mıit der Orthodoxie diskutiert (95f. Und München (Otto ermann Pesch
schliefßlich der Streit die werdende asto-
ralkonstitution ob überhaupt Aufgabe der
Kirche sel,; in ezug auf die Probleme der Welt Johann Gottfried Scheibel: Vom Innersten
konkret werden, Was dem fast komischen Wesen des Christentums. Auszüge aus dem

Schrifttum des Breslauer Lutheranersund dann doch wieder fallen gelassenen Vor-
schlag führt, die Konkretionen Orm von (1783-1843), hg. eier Hauptmann,„Anhängen” (  NEXa einer dogmatischen (‚Ottin V&R unıpress 2009, 531 S’ 28
Konstitution ZUm Ihema anzuhängen (97 ff. Abb, ISBN 978-3-89971-5727-9

Der diesbezügliche Bericht über die Ver-
handlungen zweler Wochen zeigt die echten Die ( ä kirchengeschichtliche FOr-
Probleme, miıt denen sich das Konzil kon- schungsliteratur hat dem Breslauer lutheri-
frontiert sah und Was die Konzilsväter be- schen Pfarrer, Theologieprofessor un! Gegner
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